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Dauer Periodizität

8 Wochen jedes Jahr

 

Qualifikationsziele

Die Studierenden können anhand von Informationen der Fachabteilung Systeme, Akteure und Anforderungen identifizieren und

klassifizieren. Sie sind in der Lage, valide Dokumente als fachliche Konzepte zu erstellen und den Softwareentwicklern als

Umsetzungsgrundlage zur Verfügung zu stellen.

 

Die Studierenden haben gelernt, Anforderungsworkshops zielgruppen- und ergebnisorientiert vorzubereiten und durchzuführen.

Störfaktoren in der Anforderungsanalyse (Gruppendynamik) werden erkannt und sinnvoll gehandhabt. Die Studierenden können

professionell auf projektgefährdende Einflüsse reagieren.

Konkurrierende Anforderungen können gewichtet und priorisiert werden.

Lehrinhalte

Modul 4

Ziele der Anforderungserhebung – Welche Ergebnistypen werden wann im Projekt erstellt?

Anforderungen detaillieren – Von der Idee zur widerspruchsfreien Spezifikation; Vertiefung Use Cases

Abnahmekriterien und Testfälle aus Anforderungen ableiten

Anforderungsworkshops vorbereiten, planen, durchführen und nachbereiten

Moderationstechniken je nach Situation und Problemstellung auswählen

Techniken der moderierten Anforderungsanalyse: Interview- und Workshoptechniken

Umgang mit Störungen, Probleme und Konflikte im Workshop

 

Modul 5

Demand Management – Von der Idee zur Realisierung

Anforderungen in Dokumenten valide und verständlich organisieren und dokumentieren.

Effiziente Planung von Projekten

Priorisierung und Gewichtung von Anforderungen, Projektcontrolling aus Anforderungssicht

Vorgehensmodelle und Roadmaps

Klassiches Vorgehen vs. Agile Ansätze; Scrum

Tailoring von Projekten

 

Modul 6

Projektsimulation:

Von der Idee bis zur Umsetzung – umfangreiche Fallstudie zur Business Analyse.

Anforderungsarten

Priorisierung und Gewichtung von Anforderungen, Projektcontrolling aus Anforderungssicht

Anforderungen in Dokumenten valide und verständlich organisieren und dokumentieren.

 

Projektsimulation:

Von der Idee bis zur Umsetzung - vollumfängliche Fallstudie in Rollenspielerischer Umgebung.

 

Anhand der Anforderungen können Vorgaben für Testszenarien erstellt werden.

Literatur

Basisliteratur, zur Anschaffung empfohlen:

Andler, N.: Tools für Projektmanagement, Workshops und Consult, PUBLICIS.

Rupp, C.: Requirements-Engineering und -Management, Hanser.

Weiterführende Literatur:

International Institute of Business Analysis: BABOK® v3, Dr. Götz Schmidt.

Vigenschow, U./Schneider, B./Meyrose, I.: Soft Skills für Softwareentwickler, dpunkt.

In der jeweils aktuellen Auflage.

Modulaufbau

Nr Art Bezeichnung Dozent Std.

1 Seminar Vertiefung II: Requirem. Engineering II 30

2 Online-Seminar Vertiefung II: Requirem. Engineering II 4

3 Selbststudium - Lernvorbereitung Vertiefung II: Requirem. Engineering II 16

4 Selbststudium - Lernhandlung Vertiefung II: Requirem. Engineering II 116

5 Selbststudium - Lernreflektion Vertiefung II: Requirem. Engineering II 34

Summe: 200



Leistungsnachweis

Hausarbeit (100%, 100 Punkte, Geschäftsprozess und Anforderungsanalyse, 10 Seiten als Einzelleistung oder 15-20 Seiten in Kleingruppen

à 2-3 Studierende)


	Digital Services und Security I
	 
	Qualifikationsziele
	Die Studierenden kennen die grundlegenden Aspekte und Zusammenhänge des Dienstleistungsmanagements. Sie sind sich der Rolle des Kunden in einer Serviceökonomie und der Bedeutung von Value Co-Creation in digitalen Ökosystemen bewusst.
Die Studierenden verstehen Cloud-native Architekturen als Grundlage moderner digitaler Services und können Geschäftsmodelle im Kontext von SaaS und Everything-as-a-Service (XaaS) analysieren, entwickeln und bewerten. Sie sind mit dem Begriff der digitalen Wertschöpfungskette vertraut und sind in der Lage, digitale Services zu analysieren und zu entwickeln.

Die Studierenden kennen die Grundlagen Künstlicher Intelligenz im Kontext digitaler Dienstleistungen. Sie verstehen, wie KI-basierte Services und KI-Agenten als Erweiterung bestehender SaaS-Modelle konzipiert, betrieben und monetarisiert werden. Sie können die Potenziale und Grenzen agentischer KI-Systeme für die Automatisierung von Geschäftsprozessen einschätzen und sind in der Lage, KI-gestützte Servicekonzepte anhand konkreter Anwendungsfälle (z. B. SAP Joule, industrielle Predictive-Maintenance-Services) zu bewerten.

Die Studierenden kennen Aspekte des Service Engineering und können neue Dienstleistungen entwickeln und managen. Sie verstehen die Grundlagen des Service Operation Managements einschließlich Servitization-Konzepten und ergebnisbasierter Geschäftsmodelle.

Die Studierenden sind in der Lage, verschiedene Arten von Computer-Malware zu identifizieren und klassifizieren. Sie sind sich über das daraus resultierende Gefahrenpotenzial bewusst, verfügen über grundsätzliche Kenntnisse in den Bereichen Betriebssystem- und Softwaresicherheit und können mit Werkzeugen zur Herstellung einer grundlegenden Computer-Sicherheit in verschiedenen Betriebssystem- und Netzwerkumgebungen umgehen. Die Studierenden sind in der Lage, Risiken und Gefahren für Computersysteme zu erkennen (Awareness) und proaktiv zu vermeiden. Darüber hinaus sind sie vertraut mit Begriffen und Konzepten aus den Bereichen Angriffsarten, Angriffstechniken, Angreifer-Klassifizierung, Angriffsmotivation, Verteidigungskonzepte sowie dem Vorgehen und Ergreifen von Maßnahmen zur Verteidigung von Computersystemen.

	Lehrinhalte
	Digital Services:
• Bedeutung und Charakteristika von Dienstleistungen und digitalen Produkten
• Der Begriff des Dienstleistungsmanagements
• Der Kunde im Fokus / Der Kunde in der Serviceökonomie
• Value Co-Creation und Service-Dominant Logic in digitalen Ökosystemen
• Service Engineering / Entwicklung neuer Dienstleistungen
• Service Operation Management
• Der Begriff der digitalen Wertschöpfungskette
• Cloud-native Architekturen als Enabler digitaler Services (Microservices, Serverless, API Economy)
• SaaS- und XaaS-Geschäftsmodelle: Subscription-, Freemium-, Usage-Based- und Outcome-Based-Modelle; SaaS-Metriken (MRR, ARR, Churn, CAC, LTV)
• Servitization und digitale Transformation von Dienstleistungen: Vom Produkt zum ergebnisbasierten Service, Digital Twins als Service
• Künstliche Intelligenz in der Serviceökonomie: KI-Wertschöpfungskette (Daten → Modell → Service → Geschäftsmodell), AI-as-a-Service (AIaaS), GenAI-basierte Dienste
• KI-Agenten und digitale Assistenten als Erweiterung von SaaS-Modellen: Vom Copilot zum autonomen Agenten, Multi-Agent-Systeme, Agentic Workflows, Agent-as-a-Service
• Fallstudie: SAP Joule – Evolution vom ERP über SaaS zum Autonomous Enterprise; industrielle KI-Services am Beispiel von Predictive Maintenance im Maschinenbau



Grundlagen der Cybersicherheit:
• Definition, Arten und Klassifikation verschiedener Arten von Malware: Viren, Trojaner, Ransomware, Scareware, Hoaxes, Keylogger, Würmer, Spyware, Adware, etc.
• Awareness zu aktuellen Gefahrenpotenzialen und entsprechendes Handeln
• Abwehrmaßnahmen gegen Malware (Grundlagen): Firewallarten, Virenscanner, DMZ, Intrusion Detection/Prevention Systeme Angriffsarten von intern und extern, Angriffstechniken (Einschleusen von Viren, Social Engineering, Fishing, etc.), Arten von Angreifern („Skript-Kiddies“, Industriespionage, etc.)  Awareness

Zur Begleitung der Selbststudienphase wird den Studierenden vor Modulstart ein „Fahrplan zum Selbststudium“ zur Verfügung gestellt, welcher die Orientierung bzgl. der Inhalte (Lernvorbereitung) erleichtert und strukturiert durch die Lernphase (Lernhandlung) begleitet. Die Phase der Lernreflexion wird durchgehend über die Online-Seminare sowie über ein Forum im Lernmanagementsystem Ilias begleitet


	Literatur
	Basisliteratur:
Haller, S.; Wissing, C.: Dienstleistungsmanagement: Grundlagen – Konzepte – Instrumente, Springer Gabler.
Eckert, C.: IT-Sicherheit, Oldenbourg Wissenschaftsverlag.
Altenfelder, K.; Schönfeld, D.; Krenkler, W.: Service Management und digitale Transformation, Springer Gabler.
Kollmann, T.: Digital Business: Grundlagen von Geschäftsmodellen und -prozessen in der Digitalen Wirtschaft, Springer Gabler.

Weiterführende Literatur:
Bruhn, M.; Hadwich, K.: Dienstleistungen 4.0: Konzepte – Methoden – Instrumente. Band 1, Springer Verlag.
Bruhn, M.; Hadwich, K.: Dienstleistungen 4.0: Geschäftsmodelle – Wertschöpfung – Transformation. Band 2, Springer Verlag.
Meier, A.; Stormer, H.: eBusiness & eCommerce: Management der digitalen Wertschöpfungskette, Springer Gabler.
Schneider, Bruce: Angewandte Kryptographie, Pearson Studium.
Kreutzer, R. T.: Toolbox für Digital Business: Leadership, Geschäftsmodelle, Technologien und Change-Management für das digitale Zeitalter, Springer Gabler.
Cusumano, M.; Gawer, A.; Yoffie, D.: The Business of Platforms: Strategy in the Age of Digital Competition, Innovation, and Power, Harper Business.
Davenport, T.; Ronanki, R.: Artificial Intelligence for the Real World, Harvard Business Review Press.
Gentsch, P.: Künstliche Intelligenz für Sales, Marketing und Service: Mit AI und Bots zu einem Algorithmic Business, Springer Gabler.
Kohtamäki, M.; Baines, T.; Rabetino, R.; Bigdeli, A. Z. (Hrsg.): The Palgrave Handbook of Servitization, Palgrave Macmillan.
Osterwalder, A.; Pigneur, Y.: Business Model Generation, Campus Verlag.
Europäische Union: Verordnung (EU) 2024/1689 über Künstliche Intelligenz (EU AI Act), Amtsblatt der Europäischen Union.
SAP SE: SAP Business AI – Product Updates und Joule Documentation (laufend aktualisiert), https://news.sap.com.


In der jeweils aktuellen Auflage.

	Basisliteratur:
Haller, S.; Wissing, C.: Dienstleistungsmanagement: Grundlagen – Konzepte – Instrumente, Springer Gabler.
Eckert, C.: IT-Sicherheit, Oldenbourg Wissenschaftsverlag.
Altenfelder, K.; Schönfeld, D.; Krenkler, W.: Service Management und digitale Transformation, Springer Gabler.
Kollmann, T.: Digital Business: Grundlagen von Geschäftsmodellen und -prozessen in der Digitalen Wirtschaft, Springer Gabler.

Weiterführende Literatur:
Bruhn, M.; Hadwich, K.: Dienstleistungen 4.0: Konzepte – Methoden – Instrumente. Band 1, Springer Verlag.
Bruhn, M.; Hadwich, K.: Dienstleistungen 4.0: Geschäftsmodelle – Wertschöpfung – Transformation. Band 2, Springer Verlag.
Meier, A.; Stormer, H.: eBusiness & eCommerce: Management der digitalen Wertschöpfungskette, Springer Gabler.
Schneider, Bruce: Angewandte Kryptographie, Pearson Studium.
Kreutzer, R. T.: Toolbox für Digital Business: Leadership, Geschäftsmodelle, Technologien und Change-Management für das digitale Zeitalter, Springer Gabler.
Cusumano, M.; Gawer, A.; Yoffie, D.: The Business of Platforms: Strategy in the Age of Digital Competition, Innovation, and Power, Harper Business.
Davenport, T.; Ronanki, R.: Artificial Intelligence for the Real World, Harvard Business Review Press.
Gentsch, P.: Künstliche Intelligenz für Sales, Marketing und Service: Mit AI und Bots zu einem Algorithmic Business, Springer Gabler.
Kohtamäki, M.; Baines, T.; Rabetino, R.; Bigdeli, A. Z. (Hrsg.): The Palgrave Handbook of Servitization, Palgrave Macmillan.
Osterwalder, A.; Pigneur, Y.: Business Model Generation, Campus Verlag.
Europäische Union: Verordnung (EU) 2024/1689 über Künstliche Intelligenz (EU AI Act), Amtsblatt der Europäischen Union.
SAP SE: SAP Business AI – Product Updates und Joule Documentation (laufend aktualisiert), https://news.sap.com.


In der jeweils aktuellen Auflage.

	Modulaufbau
	Nr
	Digital Services und Security II
	 
	Qualifikationsziele
	Die Studierenden kennen die Grundlagen internetbasierter Dienstleistungen und ihrer Geschäftsmodelle. Sie wissen, wie Produkte entwickelt werden können, welche Rahmenbedingungen bei Vermarktung und Betrieb zu berücksichtigen sind und welche Geschäftsmodelle existieren. Sie können Geschäftsmodelle und Produkte bewerten und die zu ihrer Realisierung möglichen Prozesse und Infrastrukturen definieren.
Die Studierenden sind mit Konzepten der Kundeninteraktion im Rahmen internetbasierter Dienstleistungen vertraut. Sie kennen die Grundbegriffe der Dimensionen Support und klassischer Kundenschnittstellen. Sie kennen Technologien zur Realisierung automatisierter Kundeninteraktion sowie die Grundlagen der Kundeninteraktion allgemein. Sie können Supportprozesse definieren und Kundeninteraktion gestalten.

Die Studierenden haben vertiefte Kenntnisse in dem Bereich ethische Entscheidungsfindung. Sie handeln dabei mit der Kenntnis vorhandener Normen, Gesetze, Regelungen und Rechtsprechungen in verschiedenen Bereichen. Das Lernziel ist die Fähigkeit, Standards und Regelungen schnell erfassen und für den praktischen Alltag einordnen zu können. Ferner wird die Fähigkeit vermittelt, bestehende und in Verhandlung befindliche Regelungen zu hinterfragen, ihre Sinnhaftigkeit zu beurteilen und deren wahrscheinliche, zukünftige Entwicklung einzuschätzen.


	Lehrinhalte
	Geschäftsmodelle:
Geschäftsmodelle der Internet Economy/Sharing Economy (Amazon, Ebay, Uber, Airbnb), Plattformökonomie, Produkte, Managementstrukturen, Infrastruktur zum Betrieb Internetbasierter Dienstleistungen aus Managementsicht, Payment, Lebenszyklus internetbasierter Dienstleistungen

Kundeninteraktion:
Kundeninteraktion im Internet, Supportebenen, automatisierter Support, Web-Usability, mobile Usability, Corporate Design, Customer Journey, Customer Experience Management, Chatbots, Suchmaschinen, Interaction Design 

IT Sicherheit: 
- Branchenspezifische Normen und Compliance-Standards sowie deren praktische Relevanz
- Datenschutz und IT-Security über Compliance hinaus
- Einschätzung aktueller Technologien
- Einschätzung zum Thema Cyber-Warfare (insb. im Industriebereich)
- Einschätzung von Terms of Services
- Diskussion und Einordnung aktueller Fälle

Zur Begleitung der Selbststudienphase wird den Studierenden vor Modulstart ein „Fahrplan zum Selbststudium“ zur Verfügung gestellt, welcher die Orientierung bzgl. der Inhalte (Lernvorbereitung) erleichtert und strukturiert durch die Lernphase (Lernhandlung) begleitet. Die Phase der Lernreflexion wird durchgehend über die Online-Seminare sowie über ein Forum im Lernmanagementsystem Ilias begleitet


	Literatur
	Basisliteratur:
Scheer, C./Loos, P./Deelmann, T.: Geschäftsmodelle und internetbasierte Geschäftsmodelle, ALB-HNI-Verlag,
https://bevh.org/fileadmin/content/04_politik/Digitalisierung/Quellen/pb02_geschmod.pdf.
Kuehling, J./Klar, M./Sackmann, F.: Datenschutzrecht, C. F. Müller.

Weiterführende Literatur:
Auer, C./Bartsch, S./Meyer, A.: Die Bedeutung von Technologien in der Dienstleistungsmarketingforschung; In: Roth, S./Horbel, C./Popp, B. (Hrsg.): Perspektiven des Dienstleitungsmanagements, pp. 699–715, Springer. 
Brandão, T.K./Wolfram, G.: Digital Connection, Springer Gabler.
Brenner, M., et al.: Praxisbuch ISO/IEC 27001, Hanser.
Chan, J.K.H./Zhang, Y.: Sharing by Design, Springer.
Dinniss, H. H.: Cyber Warfare and the Laws of War; in: Cambridge Studies in International and Comparative Law, Band 92, Cambridge University Press.
Ertel, A./Laborenz, K.: Responsive Webdesign, Rheinwerk.
Halberstadt, J.: Globale und nationale First-Mover-Vorteile internetbasierter Geschäftsmodelle, Springer Gabler.
Heinemann, G.: Der neue Online-Handel, Springer Gabler.
Keßler, E./Rabsch, S./Mandic, M.: Erfolgreiche Websites, SEO, SEM, Online-Marketing, Kundenbindung, Usability.
Krug, S.: Don’t make me think! MITP.
Pätzold, M.: Neue Wettbewerbspolitik im 21. Jahrhundert, Springer Gabler.
Roscini, M.: Cyber Operations and the Use of Force in International Law, Oxford University Press.
Stummeyer, C./Köber, B.: Amazon für Entscheider, Springer Gabler.


Allgemeine Erklärung der Menschenrechte: https://www.ohchr.org/en/human-rights/universal-declaration/translations/german-deutsch?LangID=ger
Europäische Datenschutzgrundverordnung: 
https://dsgvo-gesetz.de/
 
In der jeweils aktuellen Auflage.

	Basisliteratur:
Scheer, C./Loos, P./Deelmann, T.: Geschäftsmodelle und internetbasierte Geschäftsmodelle, ALB-HNI-Verlag,
https://bevh.org/fileadmin/content/04_politik/Digitalisierung/Quellen/pb02_geschmod.pdf.
Kuehling, J./Klar, M./Sackmann, F.: Datenschutzrecht, C. F. Müller.

Weiterführende Literatur:
Auer, C./Bartsch, S./Meyer, A.: Die Bedeutung von Technologien in der Dienstleistungsmarketingforschung; In: Roth, S./Horbel, C./Popp, B. (Hrsg.): Perspektiven des Dienstleitungsmanagements, pp. 699–715, Springer. 
Brandão, T.K./Wolfram, G.: Digital Connection, Springer Gabler.
Brenner, M., et al.: Praxisbuch ISO/IEC 27001, Hanser.
Chan, J.K.H./Zhang, Y.: Sharing by Design, Springer.
Dinniss, H. H.: Cyber Warfare and the Laws of War; in: Cambridge Studies in International and Comparative Law, Band 92, Cambridge University Press.
Ertel, A./Laborenz, K.: Responsive Webdesign, Rheinwerk.
Halberstadt, J.: Globale und nationale First-Mover-Vorteile internetbasierter Geschäftsmodelle, Springer Gabler.
Heinemann, G.: Der neue Online-Handel, Springer Gabler.
Keßler, E./Rabsch, S./Mandic, M.: Erfolgreiche Websites, SEO, SEM, Online-Marketing, Kundenbindung, Usability.
Krug, S.: Don’t make me think! MITP.
Pätzold, M.: Neue Wettbewerbspolitik im 21. Jahrhundert, Springer Gabler.
Roscini, M.: Cyber Operations and the Use of Force in International Law, Oxford University Press.
Stummeyer, C./Köber, B.: Amazon für Entscheider, Springer Gabler.


Allgemeine Erklärung der Menschenrechte: https://www.ohchr.org/en/human-rights/universal-declaration/translations/german-deutsch?LangID=ger
Europäische Datenschutzgrundverordnung: 
https://dsgvo-gesetz.de/
 
In der jeweils aktuellen Auflage.

	Modulaufbau
	Nr
	Requirements Engineering I
	 
	Qualifikationsziele
	Die Studierenden kennen die Ziele, Aufgabengebiete und Rollenverteilung des Requirements Engineering.
 
Grundlagen zielgerichteter Kommunikation und Teamarbeit werden vermittelt. Die Studierenden sind in der Lage, bestehende Prozesse zu analysieren und darzustellen; Sollprozesse in Abhängigkeit der bestehenden IT-Systeme zu entwerfen sowie Anwendungsfälle (use cases) für die Prozesse zu erstellen. Sie können Prozesse und Anwendungsfälle in formale Notationen überführen (ARIS eEPK / BPMN 2.0 bzw. UML use cases).

	Lehrinhalte
	Modul 1
Die Rolle des Business Analysten - Grundlagen
Haltung und Verhalten - Erreichen von TOP-Qualität
Interaktion mit dem Kunden - Gesprächsführung
Informationen gewinnen - Fragetechnik
Zusammenarbeit mit anderen – Erfolgsfaktoren der Teamarbeit
 
Modul 2
Geschäftsprozesse – Wertschöpfung des Unternehmens
Geschäftsprozessanalyse
Fallstudie Geschäftsprozessmodellierung und -optimierung
Business Process Management
 
Modul 3
Übergang von der Prozesssicht zur Systemsicht
Objektorientierte Anforderungsanalyse mit UML
Use Cases und weitere Ergebnistypen der UML
Klassenmodellierung
UI-Design und Ergonomie

	Literatur
	Basisliteratur, zur Anschaffung empfohlen:
Rupp, C.: Requirements-Engineering und -Management, Hanser.

Weiterführende Literatur:
Gadatsch, A.: Grundkurs Geschäftsprozess-Management, Springer Vieweg.
Oestereich, B./Scheithauer, A.: Die UML-Kurzreferenz 2.5 für die Praxis, De Gruyter Oldenbourg.

In der jeweils aktuellen Auflage.

	Modulaufbau
	Nr
	Requirements Engineering II
	 
	Qualifikationsziele
	Die Studierenden können anhand von Informationen der Fachabteilung Systeme, Akteure und Anforderungen identifizieren und klassifizieren. Sie sind in der Lage, valide Dokumente als fachliche Konzepte zu erstellen und den Softwareentwicklern als Umsetzungsgrundlage zur Verfügung zu stellen.
 
Die Studierenden haben gelernt, Anforderungsworkshops zielgruppen- und ergebnisorientiert vorzubereiten und durchzuführen. Störfaktoren in der Anforderungsanalyse (Gruppendynamik) werden erkannt und sinnvoll gehandhabt. Die Studierenden können professionell auf projektgefährdende Einflüsse reagieren.
Konkurrierende Anforderungen können gewichtet und priorisiert werden.

	Lehrinhalte
	Modul 4
Ziele der Anforderungserhebung – Welche Ergebnistypen werden wann im Projekt erstellt?
Anforderungen detaillieren – Von der Idee zur widerspruchsfreien Spezifikation; Vertiefung Use Cases
Abnahmekriterien und Testfälle aus Anforderungen ableiten
Anforderungsworkshops vorbereiten, planen, durchführen und nachbereiten
Moderationstechniken je nach Situation und Problemstellung auswählen
Techniken der moderierten Anforderungsanalyse: Interview- und Workshoptechniken
Umgang mit Störungen, Probleme und Konflikte im Workshop
 
Modul 5
Demand Management – Von der Idee zur Realisierung
Anforderungen in Dokumenten valide und verständlich organisieren und dokumentieren.
Effiziente Planung von Projekten
Priorisierung und Gewichtung von Anforderungen, Projektcontrolling aus Anforderungssicht
Vorgehensmodelle und Roadmaps
Klassiches Vorgehen vs. Agile Ansätze; Scrum
Tailoring von Projekten
 
Modul 6
Projektsimulation:
Von der Idee bis zur Umsetzung – umfangreiche Fallstudie zur Business Analyse.
Anforderungsarten
Priorisierung und Gewichtung von Anforderungen, Projektcontrolling aus Anforderungssicht
Anforderungen in Dokumenten valide und verständlich organisieren und dokumentieren.
 
Projektsimulation:
Von der Idee bis zur Umsetzung - vollumfängliche Fallstudie in Rollenspielerischer Umgebung.
 
Anhand der Anforderungen können Vorgaben für Testszenarien erstellt werden.

	Literatur
	Basisliteratur, zur Anschaffung empfohlen:
Andler, N.: Tools für Projektmanagement, Workshops und Consult, PUBLICIS.
Rupp, C.: Requirements-Engineering und -Management, Hanser.

Weiterführende Literatur:
International Institute of Business Analysis: BABOK® v3, Dr. Götz Schmidt.
Vigenschow, U./Schneider, B./Meyrose, I.: Soft Skills für Softwareentwickler, dpunkt.

In der jeweils aktuellen Auflage.
	Modulaufbau
	Nr

